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N7A Worauf kommt es beim schriftlichen Addieren an?

Lerninhalt 

Die schriftlichen Rechenverfahren (Bausteine N7 und 
N8) basieren auf einer festgelegten Abfolge von Schrit-
ten und unterscheiden sich somit von den freieren For-
men des verständigen Rechnens (Bausteine N5 und 
N6). Während beim verständigen Rechnen mit Zahlzer-
legungen in andere Zahlen gerechnet wird, werden die 
Zahlen beim schriftlichen Rechnen in ihre Ziffern aufge-
splittet. Ein solides Stellenwertverständnis (Baustein 
N1) ist somit Voraussetzung für die verstehensorien-
tierte Erarbeitung der Algorithmen.  

Eine lediglich rezeptartige Anwendung der Verfah-
ren kann schnell zu Fehlern führen. Für eine sichere 
Ausführung des Verfahrens muss dieses daher im Ver-
ständnis des Algorithmus verankert sein. Daher wird 
während der Förderung immer wieder gefragt: „Wa-
rum funktioniert das Verfahren so?“.  

Der schriftliche Additionsalgorithmus wird zur ver-
ständnisbasierten Erarbeitung aus dem verständigen 
stellenweisen Rechnen abgeleitet. Da beim schriftli-
chen Rechnen (wegen möglicher Überträge) von rechts 
nach links gerechnet wird, wird der halbschriftliche Re-
chenweg ebenfalls beginnend bei den Einern notiert. 

 

 
Verständig stellenweise rechnen   Schriftlich mit Ziffern rechnen 
 

Die mathematische Grundlage stellen das Kommutati-
vund das Assoziativgesetz dar. Die Summanden werden 
stellenweise zerlegt und addiert. 
572 + 354 = (500 + 70 + 2) + (300 + 50 + 4)  
= (2 + 4) + (70 + 50) + (500 + 300) 
Auf dem Distributivgesetz basiert das spaltenweise Ad-
dieren beim schriftlichen Rechenverfahren. Die Stellen-
werte werden durch die Positionen der Ziffern in der 
Zahl ausgedrückt. 
(2 + 4) + (70 + 50) + (500 + 300)  
= (2 + 4) + (7 + 5) · 10 + (5 + 3) · 100 
 

Notations- und Sprechweise für die Addition 

Der Verstehensprozess für die schriftliche Addition 
wird durch eine sorgfältigen Notations- und Sprech-
weise erheblich unterstützt. Zu Anfang empfiehlt sich, 
parallel zur Bearbeitung der Aufgabe, ein lautes Mit-
sprechen, welches nach und nach in ein gedankliches 
Mitsprechen übergeht. Folgende Aspekte sind bei der 
Notations- und Sprechweise zu beachten: 

 
 
Die Ziffern werden – beginnend bei den Einern – stel-
lengerecht addiert. Der Stellenwert wird anfangs zur 
Verständnissicherung oben in der Spalte notiert. Die 
verwendeten Abkürzungen sind: E (Einer), Z (Zehner), H 
(Hunderter). Die Rechnung wird zu Beginn durch eine 
ausführliche Sprechweise begleitet, die mit der Zeit ver-
kürzt werden kann: „4 (Einer) plus 2 (Einer) gleich 6 (Ei-
ner), ich schreibe 6 (Einer).“ 

Überschreitet die Summe der Ziffern einer Spalte 
den Wert 9, so wird in der linken Spalte daneben der 
Übertrag notiert: „5 (Zehner) plus 7 (Zehner) gleich 12 
(Zehner)“. Langversion: „Ich schreibe 12 (Zehner)“. 
Kurzversion: „Ich schreibe 2 (Zehner) und übertrage 1 
(Hunderter)“. In Langversion werden erst zum Schluss 
in einer weiteren Zeile die Zahlen gebündelt notiert. 
 

 
Langschreibweise             Kurzschreibweise 

 

Veranschaulichung und Material 

Zur Veranschaulichung der schriftlichen Addition wird 
das Würfelmaterial genutzt, das die Kinder aus den 
Bausteinen N1, N3 und N5 kennen. Mithilfe des Mate-
rials können beide Summanden stellengerecht unterei-
nander gelegt und addiert werden. Das Bündeln von 
Mengen größer als 9 wird anhand des Materials durch 
das Umtauschen von zehn Einerwürfeln in eine Zehner-
stange bzw. von zehn Zehnerstangen in eine Hunder-
terplatte veranschaulicht. Das Bündeln ist den Lernen-
den bereits aus Baustein N1 B bekannt bzw. sollte ggf. 
vorher wiederholt werden. 
 

 
 Veranschaulichung der Aufgabe 342 + 271 
 

 
 Veranschaulichung der Addition der Einer (1 + 2) 
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 Veranschaulichung der Addition der Zehner (7 + 4) 

 

 
 Veranschaulichung der Bündelung der Zehner und der Summe 
 

 

In der Förderung 

Die Förderung besteht aus vier Fördereinheiten: 

1     Addition ohne Übertrag  
2     Addition mit Übertrag  
3     Addition mit der Null 
4     Addition mit unterschiedlicher Stellenzahl 
 
In Fördereinheit 1 wird das schriftliche Additionsver-
fahren ausgehend vom stellenweisen verständigen 
Rechnen verstehensorientiert erarbeitet. Im Zentrum 
steht die Idee, dass die halbschriftliche Notation durch 
das schriftliche Verfahren abgekürzt werden kann. So 
kann, anstatt des erneuten Aufschreibens der Zwi- 
schenrechnungen, direkt mit der (in der Stellentafel) 
notierten Aufgabe gerechnet und die Zwischenergeb- 
nisse sofort als Teil des Endergebnisses notiert werden. 
Die Aufgaben zum Rechnen mit Ziffernkarten (Aufga-
ben 1.4, 2.5, 3.3 und 4.3) bieten in dieser und den fol-
genden Fördereinheiten Übungsmöglichkeiten zur 
schriftlichen Addition. Ausgehend von verschiedenen 
Aufgabenstellungen sollen die Lernenden dreistellige 
Zahlen finden und zueinander addieren, so dass sich 
beispielsweise möglichst kleine bzw. große oder auch 
festgelegte Ergebnisse ergeben. Beim Ausprobieren 
und systematischen Vertauschen der Ziffernkarten 
können die Schülerinnen und Schüler einen vertieften 
Einblick in das schriftliche Additionsverfahren gewin-
nen und das Stellenwertsystem sowie Zahlbeziehungen 
weiter durchdringen. 

Die Übungen beziehen sich auf den jeweiligen Inhalt 
der Fördereinheit, indem die zur Verfügung stehenden 
Ziffernkarten aufgabenbezogen festgelegt sind. 
Dadurch, dass unterschiedlich komplizierte Ziffern-
kombinationen von den Schülerinnen und Schülern ge-
wählt und unterschiedlich viele Lösungen gefunden 
werden können, sind die Aufgaben zudem selbstdiffe-
renzierend. 

In Fördereinheit 2 steht die verstehensorientierte Erar-
beitung des Übertrags im Fokus. Der Bündelungs-
schritt von zehn Einern in einen Zehner bzw. zehn Zeh-
nern in einen Hunderter wird durch die Langschreib-
weise (Tims Rechenweg) des schriftlichen Verfahrens 
betont. Die Kurzschreibweise (Dilaras Rechenweg) wir 
davon ausgehend abgeleitet (vgl. Aufgabe 2.3). 
 

 
Vergleich der Überträge beim verständigen und schriftlichen              

Rechnen (Lang- und Kurzschreibweise) 
 
Fördereinheit 3 greift mit der Behandlung der Null ein 
typisches Schwierigkeitsmerkmal schriftlicher Additi-
onsaufgaben auf. Dabei wird der Umgang mit der Null 
als Ziffer im ersten und zweiten Summanden sowie im 
Ergebnis thematisiert. Ein Schülerfehler (Aufgabe 3.1 
b)) gibt einen Diskussionsanlass, die inhaltliche Bedeu-
tung der Null zu besprechen. 
 

 
Ein Lernenden-Fehler wird als Gesprächsanlasse genutzt 

 
Abschließend behandelt Fördereinheit 4 Aufgaben mit 
unterschiedlicher Stellenzahl in den Summanden bzw. 
in der Summe. Hierbei wird unter anderem auch die 
stellengerechte Notation der Aufgaben durch die Ler-
nenden thematisiert. Die Addition mit Übertrag wird 
bei den Aufgaben aufgegriffen, deren Summe eine 
Stelle mehr haben als ihre Summanden. 
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N7A  Was können wir diagnostizieren? 

Dauer: 

  

10 - 15 Minuten 

 

 

Hinweise zur Durchführung der Standortbestimmung: 

Die Lernenden sind mit dem Beschreiben und Begründen 
des schriftlichen Additionsverfahrens oft nicht vertraut. 
Dies kann bei Aufgabe 2 d) zu Irritationen führen. Oft hilft 
es bereits, die Schülerinnen und Schüler zum Aufschrei-
ben ihrer (der Lehrkraft kurz mündlich beschriebenen) 
Ideen zu motivieren. 
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Hinweise zur Auswertung 

Diagnoseaufgabe 1: Addition ohne Übertrag 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a), b) 
 

Rechenfehler beim Einsplus-
eins             

Evtl. zählend gerechnet, wenn Ergebnis 
um eins abweicht 

Evtl. an Baustein N3 Einspluseins 
trainieren. 

 

Diagnoseaufgabe 2: Addition mit Übertrag  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a) – c)  Der Übertrag wird nicht be-
rücksichtigt. 
 

Evtl. unvollständiges Verständnis der 
schriftlichen Addition mit Übertrag: Stel-
lenwertverständnis für Übertrag wird 
nicht berücksichtigt 

An 2.1 – 2.5 schriftliche Addition 
mit Übertrag erarbeiten. Dabei 
insb. die Bündelungseigenschaft 
thematisieren.  
 

Es wird von links nach rechts 
gerechnet. Der Übertrag wird 
dementsprechend in der 
rechts anliegenden Spalte no-
tiert 
 

 

b) Kein Übertrag zur 9, weil sich 
hierdurch direkt wieder ein 
Übertrag ergeben würde 
 

     

b), c) Die Überträge werden erst in 
der höchsten Stelle berück-
sichtigt     
 
 

c) 

 

Evtl. Fehlvorstellung, dass die Summe 
nicht mehr Ziffern haben darf als die 
Summanden     

d) 

Mechanisches Vorgehen  
 

Evtl. unvollständiges Verständnis des 
schriftlichen Additionsverfahrens; eini-
gen Lernenden fällt auch nur das schrift-
liche Erklären schwer, ggf. mündlich 
nachfragen 

 
Diagnoseaufgabe 3: Addition mit Nullen 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a) Wenn bei einem Sum-
manden 0 steht, wird 
auch in der Summe 0 ein-
getragen 

Evtl. falsche Übertragung von Multiplikation 
(0∙ 3=0) 

An 3.1 – 3.3 Bedeutung der Stellen 
und der Null beim Ziffernrechnen er-
arbeiten und üben. 

b) Nullen werden weggelas-
sen oder 2 Nullen ergeben 
einen Übertrag Bedeutung der Stellen bei der schriftlichen 

Addition und insbesondere der Null als Ziffer 
nur unvollständig verstanden 

c) Beim glatten Zehner wird 
die Übertragseins im Er-
gebnis notiert 
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Diagnoseaufgabe 4: Addition mit unterschiedlicher Stellenzahl 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a)  

Keine stellengerechte Nota-
tion 
 

Evtl. Bedeutung der Stellen bei der 
schriftlichen Addition nicht vollständig 
klar 

An 4.1 – 4.2 Bedeutung der Stellen 
erarbeiten und stellengerechte No-
tation (in der Stellentafel) üben.  
 
 

b) Hunderterstelle wird nicht 
berücksichtigt   
 
 
 

Evtl. Fehlvorstellung, dass die weitere 
Stelle im Minuenden nicht berücksich-
tigt werden muss, da im Subrahenden 
auch keine Ziffer steht 

c)   Kein Übertrag in leere Stelle 
des Subtrahenden. 
 
 

Bedeutung der Stellen bei der schriftli-
chen Addition und insbesondere der 
Null als Ziffer nur unvollständig ver-
standen 
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N7A Wie können wir fördern, schriftlich zu addieren und  
Rechenverfahren zu erklären? 

1 Addition ohne Übertrag  

1.1 – 1.2 Erarbeiten  

Ziel: Den schriftlichen Additionsalgorithmus verstehensorientiert vom verständigen stellenweisen 
Rechnen ableiten und erklären 

Material: Ggf. Würfelmaterial; Stifte (gelb, rot, grün) 

Umsetzung:   1.1 a) UG; b) EA, dann UG; 1.2 EA 

Methode:  
Bei größeren Fördergruppen beide Rechenwege an 
der Tafel notieren und besprechen. 
 
Impuls zur Besprechung der Stellenwerte (E, Z, H):  

• Woher weißt du, dass die 6 bei Tim der 60 in Ken-
ans Rechenweg entspricht? Warum steht hier 6 
und dort 60? 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Lösung:  
Die Einer, Zehner und Hunderter werden beides Mal 
stellenweise addiert, bei Kenan wird die Rechnung 
waagerecht und bei Tim senkrecht notiert. Tim 
braucht keine Nullen zu schreiben, da die Positionen 
der Ziffern innerhalb der Zahl (Einer-, Zehner-, Hun-
derterspalte) ihnen den Stellenwert zuweisen. Die 
Zwischenergebnisse werden bei Tim von rechts nach 
links direkt als Endergebnis notiert. 

Methode:  
Sicherstellen, dass das Verfahren verstanden ist. Ggf. 
Rechnung mit Würfelmaterial nachlegen lassen; Effi-
zienz des Algorithmus besprechen. 
 
Impulse: 

• Warum ist Tims Rechenweg schneller? 

• Wie bist du vorgegangen? Warum funktioniert 
das so? 
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1.3 – 1.4 Üben  

Ziel: Additionsalgorithmus (ohne Übertrag) üben; Bedeutung der Positionen der Ziffern (in den Summan-
den und der Summe) in ihrem Zusammenhang verstehen 

Material: Ziffernkarten 1 bis 4 in zweifacher Ausführung 

Umsetzung:   1.3 EA; 1.4 a) Aufgabengenerator (EA); b), c) Aufgabengenerator (EA oder PA) 
 

Hintergrund:  
Da ausschließlich die Ziffernkarten 1 bis 4 verwendet 
werden, können nur Aufgaben ohne Übertrag entste-
hen. 
 
Voraussetzung:  
Geläufigkeit des Einspluseins. Fördermöglichkeiten 
siehe Handreichung Baustein N3.. 
 
Impulse:  

• Wie kannst du ohne zu rechnen herausfinden, ob 
das Ergebnis kleiner oder größer wird?  

• Was hat die Position der Ziffern in den Zahlen da-
mit zu tun? 

 
Mögliche Lösung:  
Kleinstes Ergebnis: 123 + 123 = 246  
Größtes Ergebnis: 432 + 432 = 864 
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2 Addition mit Übertrag  

2.1 – 2.2 Erarbeiten  

Ziel: Den Übertrag beim schriftlichen Additionsalgorithmus verstehensorientiert vom verständigen stel-
lenweisen Rechnen ableiten und erklären (Kurz- und Langschreibweise) 

Material: Würfelmaterial (Einerwürfel, Zehnerstangen, Hunderterplatten) 

Umsetzung:   2.1 a) EA oder PA, dann UG; b) ggf. PA, dann UG; c) ggf. PA, dann UG, dann EA; 
2.2 EA 

Hintergrund:  
Ausgehend vom verständigen Rechnen und dem Legen 
der Rechnung mit Würfelmaterial wird deutlich, dass die 
14 Zehner zu einem Hunderter gebündelt werden kön-
nen, wobei 4 Zehner übrigbleiben. In Kenans Rechen-
weg werden daher auch für das Endergebnis die 5 Hun-
derter (unterste Zeile) mit dem neu gebündelten Hun-
derter (Zeile darüber) zusammengerechnet. Beim 
schriftlichen Rechnen ergeben sich ebenfalls 14 Zehner, 
die sich zu einem Hunderter und 4 Zehnern bündeln las-
sen. Auch hier wird der neu gebündelte Hunderter mit 
den 5 weiteren Hundertern addiert. Hierzu wird er in die 
Hunderterspalte geschoben. Die restlichen 4 Zehner 
werden in der Zehnerspalte notiert. 
 
Voraussetzung:  
Kenntnis der Bündelungseigenschaft, ggf. mit Baustein 
N1 B wiederholen. 
 
Methode:  
Bei größeren Fördergruppen beide Rechenwege an der 
Tafel notieren und besprechen. 
 
Impulse:  

• Was ist mit bündeln gemeint?  

• Was bedeutet die kleine 1, die in die Spalte links ge-
schoben wird? Warum muss die 1 mit der 5 addiert 
werden?  

• Lege Tims Rechenweg mit Würfelmaterial nach und 
vergleiche mit der Notation. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Methode:  
Mit den Lernenden besprechen, dass die Kurzschreib-
weise eine schnellere Notation ermöglicht. Die inhaltli-
che Bedeutung der Übertrags-Eins, die in der Lang-
schreibweise deutlicher wird, sollte jedoch auch bei der 
Kurzschreibweise immer noch mitgedacht werden. 
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2.3 – 2.4 Erarbeiten 

Ziel: Mehrere Überträge beim schriftlichen Additionsalgorithmus verstehensorientiert vom verständigen 
stellenweisen Rechnen ableiten und erklären (Kurz- und Langschreibweise) 

Material: Ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   2.3 ggf. PA, dann UG; 2.4 EA 

Impulse:  

• Warum werden die Einsen jeweils eine Spalte nach 
links geschoben?  

• Was bedeuten die kleinen Einsen?  

• Bedeuten die kleinen Einsen in der Zehner- und in 
der Hunderterspalte das gleiche? 
 

Methode:  
Bei größeren Fördergruppen beide Rechenwege an der 
Tafel notieren und besprechen. 
 
Zu beachten:  
Sicherstellen, dass die Überträge verstanden sind. 
 
Hilfestellung:  
Die Rechenwege mit Würfelmaterial nachlegen und mit 
der Notation vergleichen lassen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Zu beachten:  
Sicherstellen, dass die Kurz- und Langschreibweise im 
Zusammenhang mit den Überträgen verstanden sind, 
ggf. Rechnungen mit Würfelmaterial nachlegen lassen. 
 
Impuls:  

• Wie bist du vorgegangen? Warum funktioniert das 
so? 
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2.5 Üben  

Ziel: Additionsalgorithmus (mit Überträgen) üben und reflektieren; Bedeutung der Positionen der Ziffern 
(in den Summanden und der Summe) in ihrem Zusammenhang verstehen 

Material: Ziffernkarten 1 bis 9 

Umsetzung:   a), b) Aufgabengenerator (EA); c), d) Aufgabengenerator (PA) und UG 

Hintergrund:  
Da die Ziffernkarten 1 bis 9 verwendet werden, können 
Aufgaben ohne Übertrag, mit einem sowie mit mehreren 
Überträgen entstehen. 
Auch Aufgabenteil d) ist offen formuliert, damit, je nach 
Leistungsniveau der Lernenden, entweder Ergebnisse 
nahe an 444 oder Ergebnisse, die 444 betragen, gefun-
den werden können. Es geht hauptsächlich um die syste-
matische Veränderung der Summanden und die Be-
obachtung der Wirkung auf das Ergebnis. 
 
Lösung: Z.B. 298 + 146 = 444. 
 
Impuls:  

• Wie legst / veränderst du die Ziffernkarten, damit 
ein Übertrag / mehrere Überträge entstehen? 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

3 Addition mit der Null  

3.1  Erarbeiten  

Ziel: Rechnen mit der Ziffer Null bei der schriftlichen Addition verstehen und erklären 

Material: Ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   a) ggf. PA, dann UG; b) EA, dann ggf. UG 

Methode: 
Bei größeren Fördergruppen beide Rechenwege an der 
Tafel notieren und besprechen. Zu beachten: Neben der 
Null im Ergebnis auch das Rechnen mit der Null im ers-
ten Summanden besprechen: Warum ist 4 plus 0 gleich 
4? 
 
Hilfestellung: 
Den Rechenweg mit Würfelmaterial nachlegen und mit 
der Notation vergleichen lassen. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

Typische Schwierigkeit: Fehler mit der Null sind mitun-
ter auf eine fehlerhafte (unbewusste) Übertragung von 
der Multiplikation mit der Null zurückzuführen. 
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3.2 – 3.3 Üben 

Ziel: Rechnen mit der Ziffer Null bei der schriftlichen Addition üben 

Material: Ziffernkarten 0, 0, 2, 3, 4, 6; ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   3.2 EA; 3.3 a) Aufgabengenerator (EA); b) Aufgabengenerator (EA oder PA) 

Hintergrund:  
Durch die Auswahl der Ziffernkarten kommen immer 
zwei Nullen in der gelegten Aufgabe vor. 
 
Zu beachten: Kombinationen wie 023 sind nicht zuläs-
sig, da dreistellige Zahlen in der Aufgabenstellung ge-
fordert sind. 
 
Impulse: 

• Wie bist du vorgegangen?  

• Zeige die Rechenschritte am Würfelmaterial. 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

Methode:  
Als Alternative legen sich die Lernenden gegenseitig die 
Aufgaben, der Partner schreibt die Rechnungen in sein 
Heft und rechnet aus. 
 
 
Lösung: 
Kleinstes Ergebnis: Z.B. 204 + 306 = 510 Größtes Ergeb-
nis: Z.B. 420 + 630 = 1050 
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4.3 Üben 

Ziel: Schriftliche Addition mit unterschiedlicher Stellenzahl üben 

Material: Ziffernkarten 1 bis 9 in mehrfacher Ausführung, ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   4.1 EA, dann ggf. UG; 4.2 EA 

Weitere Aufgabe:  
Du hast Aufgaben zu folgenden Mustern gefunden: 2-
stellig plus 3-stellig gleich 3-stellig, 3-stellig plus 2-stellig 
gleich 3-stellig, 3-stellig plus 3-stellig gleich 4-stellig. 
Finde Aufgaben zu weiteren Mustern. Welche Muster 
findest du? 
 
 
 
 
 

 

Hilfestellung:  
Mit den Lernenden gemeinsam Wörter sammeln, die 
bei der Formulierung der Begründung helfen können. 
Lösung: Z.B. 975 + 864 = 1839 

 
 

4 Addition mit unterschiedlicher Stellenzahl 

4.1 – 4.2 Erarbeiten  

Ziel: Schriftliche Addition mit unterschiedlicher Stellenzahl verstehen, notieren und erklären 

Material: Ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   4.1 EA, dann ggf. UG; 4.2 EA 

Hintergrund:  
Anhand von Jonas Fehler die stellengerechte Schreib-
weise thematisieren und auf die Folgen des Fehlers ein-
gehen. 
 
Hilfestellung: 
Aufgabe mit Würfelmaterial nachlegen und mit Jonas 
Rechnung vergleichen. 
 

 
 
 
 
 
 

 

Impuls:  
Worauf musst du achten, damit du nicht den gleichen 
Fehler wie Jakob machst? Was könnte dir helfen? (z.B. 
Stellentafel als Hilfe aufschreiben oder die Rechnung 
mit dem größten Summanden beginnen) 
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N7B Worauf kommt es beim schriftlichen Subtrahieren an?

Lerninhalt 

Die Thematisierung der schriftlichen Subtraktion wird 
meist an die unterrichtliche Behandlung der schriftli-
chen Addition (Baustein N7 A) angeschlossen. Beide Al-
gorithmen basieren auf dem Stellenweisen Rechnen mit 
Ziffern, die Notationsform und Durchführung weisen 
erhebliche Ähnlichkeiten auf. 

Wie die schriftliche Addition kann auch der schriftli-
che Subtraktionsalgorithmus vom verständigen Rech-
nen abgeleitet werden: 
 

 
Stellenweise mit Zahlzerlegung         Schrifltich Rechnen mit Ziffern 

 

Die mathematische Grundlage stellen das Kommutativ- 
und das Assoziativgesetz dar. Minuend und Subtrahend 
werden stellenweise zerlegt und subtrahiert.  
683 - 251 = (600 + 80 + 3) - (200 + 50 + 1)  
= (3 - 1) + (80 - 50) + (600 - 200) 
Auf dem Distributivgesetz basiert das spaltenweise 
Subtrahieren beim schriftlichen Rechenverfahren. Die 
Stellenwerte werden durch die Positionen der Ziffern in 
der Zahl ausgedrückt. 
(3 - 1) + (80 - 50) + (600 - 200)  
= (3 - 1) + (8 - 5) · 10 + (6 - 2) · 100 
Im Gegensatz zum Additionsalgorithmus, bei dem die 
additive Verknüpfung der Ziffern und die Übertrags-
technik einheitlich sind, gibt es bei der schriftlichen 
Subtraktion verschiedene Möglichkeiten, wie die Diffe-
renz der Ziffern ermittelt und der Übertrag behandelt 
werden kann. 
 

Ermittlung der Differenz (Abziehen und Ergänzen) 

Die Differenz der Ziffern kann durch Abziehen (Mi-
nussprechweise) oder durch Ergänzen (Plussprech-
weise) bestimmt werden. Die beiden Grundvorstellun-
gen der Subtraktion sind den Lernenden aus den Bau-
steinen N3 und N5 bekannt. Wie das folgende Beispiel 
verdeutlicht, leitet sich die Sprechweise hiervon ab: 
 

Abziehen (Minussprechweise) 

„5 (Einer) minus 4 (Einer) gleich 1 
(Einer). Ich schreibe 1.“ 

Schreibweise

 

Ergänzen (Plussprechweise) 

„4 (Einer) plus 1 (Einer) gleich 5 (Ei-
ner). Ich schreibe 1.“ 

Differenzbestimmung durch Abziehen und Ergänzen 

 

 

 
Behandlung des Übertrags (Entbündeln und Erwei-
tern) 

Ist die Ziffer im Minuenden kleiner als die entspre-
chende Ziffer im Subtrahenden, erfolgt ein Übertrag. 
Hierfür gibt es im Allgemeinen drei Techniken: 

• das Entbündeln, 

• das Erweitern und 

• das Auffüllen. 
Die Grundschullehrkräfte wählen in den meisten Bun-
desländern aus, welche Technik für Überträge beim 
schriftlichen Subtraktionsverfahrens eigeführt wird. Da 
die meisten Schulbücher das Entbündeln oder das Er-
weitern behandeln, greift der Baustein diese beiden 
Verfahren zur Auswahl auf, um somit an die jeweiligen 
Vorkenntnisse der Lernenden anzuknüpfen. 
 
Notations- und Sprechweise beim Entbündeln 

Ist die Ziffer im Minuenden kleiner als die entspre-
chende Ziffer im Subtrahenden, wird im Minuenden 
eine Einheit der nächsthöheren Stelle entbündelt. So-
mit wird der Minuend lediglich umgeformt, seine Wer-
tigkeit (im Beispiel die Zahl 935) bleibt unverändert. 
Den Lernenden ist das Entbündeln aus Baustein N1 B 
bekannt bzw. sollte ggf. vorher wiederholt werden. 
 

Minussprechweise 

„ ... 3 (Zehner) minus 6 (Zehner) 
geht nicht. Ich entbündele einen 
Hunderter, das sind 10 Zehner. Da-
mit bleibt der Minuend / die obere 
Zahl insgesamt unverändert. 13 
(Zehner) minus 6 (Zehner) gleich 7 
(Zehner). 8 (Hunderter) minus 3 
(Hunderter) gleich 5 (Hunderter).“ 
 

 

 

 

 

 

 

Schreibweise 

Plussprechweise 

„ ... 6 (Zehner) bis 3 (Zehner) geht 
nicht. Ich entbündele einen Hunder-
ter und mache daraus 10 Zehner. 
Damit bleibt der Minuend / die 
obere Zahl insgesamt unverändert. 
6 (Zehner) plus 7 (Zehner) gleich 13 
(Zehner). 3 (Hunderter) plus 5 (Hun-
derter) gleich 8 (Hunderter).“ 

Entbündelungsverfahren 

 

Notations- und Sprechweise beim Erweitern 

Der Erweiterungstechnik liegt das Gesetz der Konstanz 
der Differenz zugrunde. Der Minuend wird um 10 er-
weitert, während der Subtrahend in der nächsthöheren 
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Stelle um 1 erweitert wird. Da Minuend und Subtra-
hend somit um den gleichen Wert erweitert werden, 
bleibt die Differenz der beiden Zahlen unverändert. 
 

Minussprechweise 

„ ... 3 (Zehner) minus 6 (Zehner) 
geht nicht. Ich erweitere den Minu-
enden / die obere Zahl mit 10 (Zeh-
nern) und den Subtrahenden/ die 
untere Zahl mit 1 (Hunderter). Da-
mit bleibt die Differenz insgesamt 
unverändert. 13 (Zehner) minus 6 
(Zehner) gleich 7 (Zehner). 9 (Hun-
derter) minus 4 (Hunderter) gleich 5 
(Hunderter).“ 
 

 

 

 

 

 

 

Schreibweise

 Plussprechweise 

„ ... 6 (Zehner) bis 3 (Zehner) geht 
nicht. Ich erweitere den Minuenden 
/ die obere Zahl mit 10 (Zehnern) 
und den Subtrahenden / die untere 
Zahl mit 1 (Hunderter). Damit bleibt 
die Differenz insgesamt unverän-
dert. 6 (Zehner) plus 7 (Zehner) 
gleich 13 (Zehner). 4 (Hunderter) 
plus 5 (Hunderter) gleich 9 (Hunder-
ter).“ 

Erweiterungsverfahren 

 

Veranschaulichung und Material 

Die schriftliche Subtraktion lässt sich in Analogie zur 
schriftlichen Addition (vgl. Didaktischen Kommentar 
zum Baustein N7 A) mit Würfelmaterial veranschauli-
chen.  

Beim Entbündeln lässt sich das Verständnis der 
Übertragstechnik dadurch erarbeiten bzw. festigen, 
dass handelnd am Material nachvollzogen wird, wie aus 
einer Zehnerstange zehn Einerwürfel bzw. aus einer 
Hunderterplatte zehn Zehnerstangen werden (vgl. auch 
Baustein N1 B). Die Konstanz der Anzahl der Würfel im 
Minuenden kann von den Schülerinnen und Schülern 
am Material überprüft werden.  

Die Veranschaulichung der Übertragstechnik des Er-
weiterns besteht in dem Dazulegen von zehn Einer-
würfeln im Minuenden und einer Zehnerstange im Sub-
trahenden bzw. von zehn Zehnerstangen und einer 
Hunderterplatte. Die Lernenden können dabei die 
Gleichwertigkeit der jeweils hinzugelegten Würfel 
überprüfen. Dass die Differenz bei der gleichsinnigen 
Veränderung unverändert bleibt, kann beispielsweise 
durch eine innermathematische Erklärung (vgl. Bau-
stein N3, Konstanz der Differenz bei Entdeckerpäck-
chen) verdeutlicht werden. Die verstehensbasierte Er-
arbeitung des Erweiterns fällt im Allgemeinen jedoch 
oft schwerer als die des Entbündelns. 
 

Aufbau der Förderung 

Die Förderung besteht aus vier Fördereinheiten: 
1 Subtraktion ohne Übertrag 
2 Subtraktion mit Übertrag 
3 Subtraktion mit der Null 
4 Subtraktion mit unterschiedlicher Stellenzahl 

 
In Fördereinheit 1 wird das schriftliche Subtraktions-
verfahren, ausgehend vom stellenweisen halbschriftli-
chen Rechnen, verstehensorientiert erarbeitet. Die 
Aufgaben zum Rechnen mit Ziffernkarten (Aufgaben 
1.4, 2.5 und 3.3) bieten in dieser und in den folgenden 
Fördereinheiten (in Fortführung der Ziffernkartenauf-
gaben in Baustein N7 A) Übungsmöglichkeiten zur 
schriftlichen Subtraktion. 

In Fördereinheit 2 steht die Erarbeitung der Über-
tragstechnik im Mittelpunkt. Aus der Standortbestim-
mung (Aufgabe 2 d) wird die Information entnommen, 
mit welcher Übertragstechnik die Schülerinnen und 
Schüler vertraut sind, um die Lerngruppen ggf. dahin- 
gehend aufzuteilen und in der Förderung an die jewei-
ligen Vorerfahrungen anzuknüpfen. Das Ziel sollte es 
sein, dass jeder Lernende eine Übertragstechnik be-
herrscht. Da das Auffüllen im Fördermaterial nicht ab-
gedeckt ist, sei hierfür auf das Zahlenbuch 3 verwiesen. 
Im Gespräch sollen die Lernenden ihren Rechenweg 
Schritt für Schritt erklären und ggf. mit Würfelmaterial 
nachlegen, um den Vorgang des Übertrags zu veran-
schaulichen und ein inhaltliches Verständnis zu sichern. 
Die Frage „Warum darfst du die Zahlen so verändern?“ 
steht dabei im Mittelpunkt. 

In den Fördereinheiten 3 und 4 werden weitere Ba-
siskenntnisse beim schriftlichen Subtrahieren zum Um-
gang mit der Ziffer Null und mit unterschiedlicher Stel-
lenzahl erarbeitet. 

 

Weiterführende Literatur 

KIRA (o.J.). Schriftliche Subtraktion. 
https://kira.dzlm.de/arithmetik/schriftliches-rech-
nen/schriftliche-subtraktion 

PIKAS (o.J.). Vom Halbschriftlichen zum Schriftlichen. 
https://pikas.dzlm.de/fortbildung/lernen-auf-eigenen-
wegen/53-vom-halbschriftlichen-zum-schriftlichen 

Radatz, H., Schipper, W., Dröge, R. & Ebeling, A. (1999). Hand-
buch für den Mathematikunterricht: 3. Schuljahr. Schro-
edel. 

Wittmann, E. Ch. & Müller, G. N. (2012). Das Zahlenbuch 3. 
Klett. 
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N7B  Was können wir diagnostizieren? 

Dauer: 

  

10 - 15 Minuten 

 
 

Hinweise zur Durchführung: 

- 
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Hinweise zur Auswertung 

Diagnoseaufgabe 1:  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a), b) Rechenfehler beim Einsminuseins Evtl. zählend gerechnet, wenn Er-
gebnis um eins abweicht 

Evtl. an N3 Einspluseins trainieren. 

Es wird addiert statt subtrahiert.          Evtl. Verwechslung / fehlende Ab-
grenzung der Operationen Addition 
und Subtraktion 

An 1.1 – 1.4 das schriftliche Subtra-
hieren erarbeiten. 

 

 
 

Diagnoseaufgabe 2:  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a) - c)  Konsequent kleinere von der grö-
ßeren Zahl abgezogen 

Evtl. unvollständiges Verständnis 
der schriftlichen Subtraktion mit 
Übertrag: Stellenwertverständnis 
für Übertrag wird nicht berücksich-
tigt 

 

An 2.1 – 2.5 schriftliche Subtraktion 
mit Übertrag erarbeiten. Dabei insb. 
das Entbündeln thematisieren.  
 

Übertrag nicht berücksichtigt 

Gerechnet wird von links nach 
rechts, mit Übertrag in der rechts 
anliegenden Spalte 

b) Kein Übertrag in Stellen mit glei-
chen Ziffern  

b), c) Überträge erst in der höchsten 
Stelle berücksichtigt 

 

 

Diagnoseaufgabe 3:  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a) Bei Subtraktion zweier Nullen wird 
ein Übertrag notiert 

Unvollständiges Verständnis der 
schriftlichen Subtraktion mit Über-
trag: Zusammenhang von Nullen 
und Übertrag noch unklar 

 

An 3.1 – 3.3 Bedeutung der Stellen 
und der Null beim Ziffernrechnen er-
arbeiten und üben, dabei insb. die 
Null in Verbindung mit dem Über-
trag thematisieren. 

b) Wenn Minuend 0 ist, dann ist auch 
Differenz an dieser Stelle 0 

Evtl. unvollständiges Verständnis 
der schriftlichen Subtraktion mit 
Übertrag: Möglicherweise falsche 
Übertragung von Multiplikation 
(0∙7=0) 

c) 

 

 

Diagnoseaufgabe 4:  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a), b) 

 

Evtl. unvollständiges Verständnis der schriftlichen Sub-
traktion und der stellengerechten Notation: Es wird 
eine Null hinter die kürzere Zahl geschrieben, damit die 
Zahlen gleichlang sind und genau untereinander no-
tiert werden können 

 

An 4.1 – 4.3 Bedeutung der Stellen 
erarbeiten und stellengerechte 
Notation (in der Stellentafel) üben.  
 
 

b) 

 

Evtl. unvollständiges Verständnis der schriftlichen 
Subtraktion und der stellengerechten Notation: Die 
höchste Stelle im Minuenden wird nicht mehr berück-
sichtigt, da im Subtrahenden keine Ziffer gegeben ist 
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N7B  Wie können wir fördern, schriftlich zu subtrahieren und Rechenverfahren zu 
erklären? 

1 Subtraktion ohne Übertrag  

1.1 – 1.2 Erarbeiten  

Ziel: Den schriftlichen Subtraktionsalgorithmus verstehensorientiert vom verständigen stellenweisen 
Rechnen ableiten und erklären 

Material: Ggf. Würfelmaterial; Stifte (gelb, rot, grün) 

Umsetzung:   1.1 a) ggf. PA, dann UG, b) EA, dann UG; 1.2 EA 

Methode:  
Bei größeren Fördergruppen beide Rechenwege an 
der Tafel notieren und besprechen.  
 
Impuls zur Besprechung der Stellenwerte (E, Z, H):  

• Woher weißt du, dass die 5 bei Tim der 50 in Ken-
ans Rechenweg entspricht? Warum steht hier 5 
und dort 50? 

 
Lösung:  
Die Einer, Zehner und Hunderter werden stellen-
weise subtrahiert, bei Kenan wird die Rechnung waa-
gerecht und bei Dilara senkrecht notiert. Dilara 
braucht keine Nullen zu schreiben, da die Positionen 
der Ziffern innerhalb der Zahl (Einer-, Zehner-, Hun-
derterspalte) ihnen den Stellenwert zuweisen. Die 
Zwischenergebnisse werden bei Dilara direkt als End-
ergebnis notiert. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Methode:  
Sicherstellen, dass das Verfahren verstanden ist, 
Rechnung mit Würfelmaterial nachlegen lassen; Effi-
zienz des Algorithmus besprechen. 
 
Impulse: 

• Warum ist Tims Rechenweg schneller?  

• Wie bist du vorgegangen? Warum funktioniert 
das so? 
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1.3 – 1.4 Erarbeiten und Systematisieren  

Ziel: Subtraktionsalgorithmus (ohne Übertrag) üben; Bedeutung der Positionen der Ziffern (im Minuen-
den, Subtrahenden und in der Differenz) in ihrem Zusammenhang verstehen 

Material: Ziffernkarten 1 bis 6 

Umsetzung:   1.3 EA; 1.4 Aufgabengenerator (EA oder PA) 

Voraussetzung:  
Geläufigkeit des Einsminuseins, Fördermöglichkeiten 
siehe Handreichung Baustein N3. 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Hintergrund:  
Da ausschließlich die Ziffernkarten 1 bis 6 verwendet 
werden und der Minuend vorgegeben ist, können nur 
Aufgaben ohne Übertrag entstehen. 
 
Impulse:  

• Wie kannst du ohne Rechnen herausfinden, ob das 
Ergebnis kleiner oder größer wird?  

• Was hat die Position der Ziffern in den Zahlen da-
mit zu tun? 
 

Lösung:  
Kleinstes Ergebnis: Z.B. 412 - 365 = 47 Größtes Ergebnis: 
Z.B. 654 - 123 = 531 
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2 Subtraktion mit Übertrag  

2.1  Erarbeiten 

Ziel: Den Übertrag beim schriftlichen Subtraktionsalgorithmus erklären 

Material: Würfelmaterial (Einerwürfel, Zehnerstangen, Hunderterplatten) 

Umsetzung:   a) EA, b) ggf. PA, dann UG, c) EA, dann UG 

Hintergrund:  
Für die restliche Förderung sollten die Lernenden nach 
Möglichkeit hinsichtlich des von ihnen verwendeten Ver-
fahrens (geht aus der Standortbestimmung, Aufgabe 2 
d), hervor) aufgeteilt und die Erarbeitung des Übertrags 
in zwei separaten Fördergruppen durchgeführt werden. 
In Aufgabenteil a) wird sichergestellt, dass alle Lernen-
den dieselbe Übertragstechnik nutzen bzw. bei gemisch-
ten Lerngruppen deutlich gemacht, dass es verschiedene 
Vorgehensweisen beim Übertrag gibt. Jeder Lernende 
sollte sich auf das ihm bekannte Verfahren konzentrie-
ren. 
 
Methode: 
Zur Wiederholung eine Subtraktionsaufgabe ohne Über-
trag mit Würfelmaterial legen lassen bzw. gemeinsam an 
der Tafel legen. Danach den Übertrag mit der Aufgabe 
515 - 324 und weiteren frei gewählten Aufgaben mit ei-
nem Übertrag gemeinsam erarbeiten. Eine enge Beglei-
tung der Schülerinnen und Schüler durch die Lehrkraft ist 
an dieser Stelle erforderlich, um das Verständnis der 
Übertragstechnik zu sichern. 
 
Impulse: 

• Warum streichst du hier eine Zahl durch und 
schreibst hier eine Zahl dazu?  

• Warum darfst du die Zahlen so verändern? 

• Warum schreibst du hier 10 und dort 1 dazu?  

• Was bedeutet die 10?  

• Was bedeutet die 1?  

• Warum darfst du die Zahlen so verändern 
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2.2  Üben 

Ziel: Den Übertrag beim schriftlichen Subtraktionsalgorithmus üben 

Material: Ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   EA 

Impulse: 

• Wie bist du vorgegangen?  

•  Zeige deine Rechenschritte am Würfelmaterial. 

 
 
 

 
 
 

 
 

2.3  Erarbeiten 

Ziel: Mehrere Überträge beim schriftlichen Subtraktionsalgorithmus erklären 

Material: Ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   EA, dann UG 

Voraussetzung:  
Sicheres Verständnis der Übertragstechnik bei Aufgaben 
mit einem Übertrag (Aufgaben 2.1 und 2.2). 
 
Hilfestellung:  
Als Verständnis- und Beschreibungshilfe wird die Auf-
gabe mit Würfelmaterial gelegt und durchgeführt. Die 
Überträge werden an den Materialhandlungen erklärt 
und mit der Notation in Verbindung gebracht. 
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2.4 – 2.5  Üben 

Ziel: Mehrere Überträge beim schriftlichen Subtraktionsalgorithmus durchführen und erklären 

Material: Ggf. Würfelmaterial, Ziffernkarten 1 bis 9 

Umsetzung:   2.4 a) PA; b) – g) EA; 2.5 Aufgabengenerator (EA oder PA) 

Impulse: 

• Wie bist du vorgegangen?  

• Zeige deine Rechenschritte am Würfelmaterial. 

 
 
 

 

Hintergrund:  
Durch die Auswahl der Ziffernkarten und die zu errei-
chenden Ergebnisse kommen viele Überträge in den Auf-
gaben vor. 
 
Methode:  
Arbeiten die Schülerinnen und Schüler in Partnerarbeit, 
wird eine Kommunikation über den Zusammenhang der 
Ziffern angeregt. 
 
Lösung:  
Die Zahlen 399 und 100 lassen sich als Differenzen der 
ausgewählten Ziffernkarten nicht erreichen. Die best-
möglichen Näherungen sind: 
679 - 281 = 398 571 - 469 = 102 
 
Impuls: 

• Warum können die Zahlen 399 und 100 nicht er-
reicht werden? 
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3 Subtraktion mit der Null  

3.1  Erarbeiten 

Ziel: Rechnen mit der Ziffer Null bei der schriftlichen Subtraktion verstehen und erklären 

Material: Ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   a) ggf. PA, dann UG; b) EA, dann ggf. UG 

Methode:  
Bei größeren Fördergruppen die Aufgabe an der Tafel 
notieren und besprechen. 
 
Zu beachten:  
Neben der Null im Ergebnis auch die Null im Minuenden 
besprechen. 
 
Hilfestellung:  
Die Aufgabe mit Würfelmaterial nachlegen und die Re-
chenschritte nachvollziehen lassen. 

 
 

 
 
 

3.2 – 3.3 Üben 

Ziel: Rechnen mit der Ziffer Null bei der schriftlichen Subtraktion üben 

Material: Ziffernkarten 0 bis 5; ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   3.2 EA; 3.3 Aufgabengenerator (EA oder PA) 

Zu beachten:  
Sicherstellen, dass das Rechnen mit der Null verstanden 
ist: Wie bist du vorgegangen? Kannst du das auch erklä-
ren?, ggf. Rechenschritte am Würfelmaterial zeigen las-
sen. 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

Hintergrund:  
Durch die Auswahl der Ziffernkarten kommt immer eine 
Null in der gelegten Aufgabe vor. 
Zu beachten: Die Kombination 012 ist nicht zulässig, da 
dreistellige Zahlen in der Aufgabenstellung gefordert 
sind. 
 
Methode:  
Als Alternative legen sich die Lernenden gegenseitig die 
Aufgaben, der Partner schreibt die Rechnung in sein Heft 
und rechnet aus. 
 
Lösung:  
Kleinstes Ergebnis: Z.B. 301 - 254 = 47  
Größtes Ergebnis: Z.B. 543 - 102 = 441 
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4 Subtraktion mit unterschiedlicher Stellenanzahl  

4.1 – 4.2 Erarbeiten 

Ziel: Schriftliche Subtraktion mit unterschiedlicher Stellenanzahl verstehen, notieren und erklären 

Material: Ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   4.1 EA, dann ggf. UG; 4.2 EA 

Hintergrund:  
Anhand von Jonas Fehler die stellengerechte Schreib-
weise thematisieren und auf die Folgen des Fehlers ein-
gehen. 
 
Hilfestellung:  
Aufgabe mit Würfelmaterial nachlegen und mit Jonas 
Rechnung vergleichen. 

 
 

 
 

 
 
 
 

Impulse:  

• Worauf musst du achten, damit du nicht den glei-
chen Fehler wie Jonas machst?  

• Was könnte dir helfen? (z.B. Stellenwerttafel als 
Hilfe aufschreiben) 

 
 

4.3  Üben 

Ziel: Schriftliche Subtraktion mit unterschiedlicher Stellenzahl üben 

Material: Ziffernkarten 1 bis 9 in mehrfacher Ausführung; ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   EA 

Impulse:  

• Wie können bei der Subtraktion zweier Ziffern 
„leere Kästchen“ erreicht werden?  

• Gibt es noch andere Möglichkeiten als dieselben 
zwei Ziffern voneinander zu subtrahieren? 

 
 
Lösung:  
Bei der Subtraktion kann die Differenz nicht größer als 
der Minuend sein. Das größte Ergebnis, welches erreicht 
werden kann, ist: 
999 - 111 = 888. 

 
 
 

 


